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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Fefttage um 4 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


Danziger 


Dienſtag, den 2. November. 
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1858. 


Preis pro Quartal 1 9%. 15 9 auswärts 1 ,. 20 Hr. 

Inſertionsgebühr 1 95 pro Ketitzeile oder Nate Hale 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 


An die Urwähler. 


zT Die Wahlen zum Haufe der Abgeordneten ſtehen vor der 
öl; zunächſt ſollen die Wahlmänner am 12, November c. und 
aun am 23. November c. durch dieſe die Abgeordneten gewählt 
werden. 
W Eine Pflicht und eine Ehrenſache aller Urwähler iſt es, ihr 
au tet auszuüben, und am 12. November c. ſich bei dem 
ahlacte in ihrem Bezirke thätigſt zu betheiligen. 
fo Soll aber das Reſultat dieſer Betheiligung kein zufälliges, 
udern ein der Wichtigkeit der Sache und den Wünſchen entſpre⸗ 
endes fein, fo iſt es 
nothwendig, daß die Urwähler eines jeden Bezirkes ſich auf 
ſolche Wahlmänner vereinigen, welche möglichſt unab⸗ 
hängig und charakterfeſt ſind, und von denen 
man weiß, . 
daß fie nur demjenigen Candidaten für das Abgeordneten— 
haus ihre Stimme geben werden, der treu dem Könige, 
dem Regenten und dem Vaterlande, mit Unabhängigkeit, 
Thatkraft, Kenntniſſen und Erfahrungen ausgeſtattet, den 
feſten Willen hat, auf dem Boden unferer Verfaſſung und 
‚m Geiſte derſelben als Abgeordneter zu wirken. 
Die Unterzeichneten erlauben ſich, ihren geehrten Mitoürgern 
dieſes alles an's Herz zu legen, und fie zu erſuchen: 
in ihren Wahlbezirken mit ihren Freunden und Genoſſen 
in Verbindung zu treten, wie mit ihnen ſich auf Wahl⸗ 
männer, die den obigen Eigenſchaften entſprechen, zu ver- 
einigen und für deren Wahl zu wirken. 
Danzig, 30. October 1858. 
Mar Behrend. ach Boehm. Berger. F. G. Fuchs. B. Haufs- 
wann. D. hirſch. E. Nauffmann. 5. Rochne. C. M. Roehne. 
C. Kramer. Lemche. H. W. Mayer. 9. Pape. Rottenburg. 
„ Roſenſlein. Scholller. H. Weinberg. Wiedemann. Hoene. 
„ F. Lojewsſii. Liebert. Roepell. Stoddart. Lafer Goldschmidt. 
N. A. Haſſe. F. J. Hartwig. John Giſone. Pretzell. B. R. Rarow. 
Dr. Bredow. C. Rob. von Srantzius. S. Prowe. Biber. 
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wu Amtliche Nachrichten. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Pfarrer Rytterski zu Smogulee im Kreiſe Wongrowiee 

Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Dampfſchiffs⸗Capitain 

netz zu Rotterdam die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 
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e. Der bisherige Kreisgerichts-Rath Poſchmann zu Culm iſt zum 
cen bei dem Stadt- und Kreis⸗Gericht zu Danzig, Bi ins 
Umung der Praxis bei dem Kommerz: und Admiralitäts- Collegium 
uacelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des Appellationsge⸗ 
— zu Marienwerder, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Danzig 
5 mit der Verpflichtung ernannt worden, ftatt ſeines bisherigen 
itels: „Kreisgerichts-Rath“ den Titel: „Juſtiz-Rath“ zu führen. 


Berlin, 1. November. Bei der heute fortgeſetzten Zieh d 
; ember. Ziehung der 
dun 5 e 118ter Königlichen Klaffen - Lotterie fiel a 
9 0, Thlr. auf Nr. 86,251. 1 Hauptgewinn von 10,000 
5 In auf Nr. 58,324. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 44,106. 
11.388 u. 68,711. 316 ewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 598. 5196. 
88887 15,197. 18,562. 20,740. 20,983. 23,524, 29,840. 33,924. 
9,687. 37,510. 41.622. 45,529. 49,654. 49,924. 50,507. 51,593. 


5 
8980. 870 . 52V. 61,608. 65,231. 69,576. 70,664. 80,338. 
500 Thlr. N 88,726. u. 92,876. 50 Gewinne zu 
10507 al . 508. 2020. 3535. 5078. 10,411. 10,447. 10,482. 
20,228. 26380, 805. 14130. 15,604 16,159. 17,073. 19,392. 
83856. 41,227. 47295. 32,139. 32,293. 34,651. 34,901. 36,010. 
49,040. 40,00. 49,882. 30505. 42,987. 43,246. 44,233. 46,495. 
64,872. 65,411. 68,961. 80.707. 59,167. 61,109. 62,018. 64,425. 
85,079. 89,134 u. 92,683. es 70,708. 71,362. 79,485. 82,248. 
1828. 2023. 2024. 2627. 4492. Jgd inne zu 200 Thlr. auf Nr. 113. 
14807. 15,542. 16,068. 16.6812. 4946. 11,638, 12,016. 12,441. 
22,366. 25,600. 26004. 56,68 . 19,354. 19,388, 19,833. 19,865. 
5,698. 35,841. 37.435. 37457. 21710. 27,761. 28,523. 82,207. 
47216. 48381. 40752. 5004. 38,067. 41,810. 49,806. 46,915. 
61,780. 62,128. 67.115. 17585 50,766. 54,372. 57,311. 57,330. 
70,529. 76671. 76966 er 79058 69,755. 79,130. 76,011. 
382, 87,268. 87 681 J „246. 79,686. 81,445. 82,984. 83,656. 
84,682. 87,268, 87,681. 88,703. 89,619. 89,995 l. 94,204. 1 
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Die Zauberflöte, 
(Danziger Stadt. Chealer.) 


Wenn wir jetzt auch ganz erſtaunlich kluge und gebildete 
Ente geworden ſind, — dieſe Jugendzeit mit ihren naiven 
räumen, mit ihren verſtohlenen Blicken in das geheimnißvolle 
uberreich hatte doch auch ſchöne warme Farben, hatte doch auch 

Sonnenblicke, die uns fo recht tief und wohlig das noch leicht er- 
regte Herz erwärmten. Ja, das war damals, als dies wunder— 
bare Ding von Herz noch offen der Welt ſich darbot, offen gab 
uud offen nahm, was die Welt ihm ſtrahlend zeigte, als dies 
Herz noch nicht ganz umgeben war von den Palliſaden und Schanz⸗ 
orben, welche nach und nach die herrliche Lebensklugheit und 
viliſation uns ſchnitzen und flechten lehrt. Welchem Knaben — 
enn er ein rechter Knabe war — hätte nicht die ungeheure 
große Schlange, die ſich durch die meiſten Kindermährchen und 
N aubergeſchichten ringelte, als das Urbild alles Schauerlid Schönen 
ng Die ſchönſte Schlange von allen war aber doch 
85 20 die in der Zauberflöte, denn erſtens war es die einzige 
und wi Zauberſchlangen, die wir wirklich zu ſehen bekamen, 
ann wurde ſie uns unter ſo geheimnißvollem Zauber der 
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(W. T. B.) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

London, Montag, 1. November, Vormittags. Der Dampfer 
„Canada“ iſt eingetroffen und bringt 54,800 Dollars an Contan« 
ten und Nachrichten aus Newyork bis zum 19. v. M. In der 
Beſchaffenheit des transatlantiſchen Kabels hatte ſich nichts geän— 
dert. In Newyork war der Geldmarkt flott, der Cours auf 
London 1097,, bis 110; Fonds waren feſt. Telegraphiſche Be— 
richte, die der Dampfer aus Halifax mitgebracht, melden aus 
Newyork vom 21. v. M.: daß Baumwolle animirt, Mehl unver- 
ändert, Weizen im Preife niedriger ſei, und aus Neworleaus vom 
20. v. Mts.; daß der Preis für Baumwolle middling 11 ½ bis 
11 geweſen ſei. In Newyork waren aus Europa die Dampfer 
„Ariel“ und „Saxonia“ eingetroffen. 

Von Weſtindien iſt der Dampfer „Atrato“ mit 1,352,137 
Dollars an Contanten angekommen. In Bolivia war ein Mord: 
verſuch gegen den Präſidenten geſcheitert, bei welcher Gelegenheit 
zwei Generäle ums Leben gekommen ſind. 

London, Montag, 1. November, Vormittags. Ueber 
Malta hier eingetroffene Nachrichten aus Bombay vom 10. v. 
M. melden als officiell, daß Tautia Topie, welcher Eſanghur 
occupirt hatte, ſich gegen Chandree zurückgezogen habe.e In O de, 
das von den Rebellen verwüſtet wird, haben mehrere ſcharfe Ge— 
fechte ſtattgefunden, in denen dieſelben ſtets unterlagen. Die bri- 
tiſchen Truppen haben die eigentliche Campagne noch nicht be⸗ 
gonnen. 

I ͤ v A 


Deutſchland. 


GO Berlin, 31. October. Als Candidaten für den be⸗ 
deutenden Geſandtſchaftspoſten bei dem Wiener Cabinet 
werden genannt: der Graf Doenhoffund der Graf Flemming. 
Letzterer, der bereits längere Zeit als Geſchäftsträger dort fungirt, 
wird als einer der gewandteſten Diplomaten gerühmt; vielleicht 
dürfte es aber gerade Abſicht ſein, durch den Wechſel der Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten den Eintritt neuer und energiſcher Entſchließungen 
auch äußerlich zu kennzeichnen. i 

„N. Pr. Z. 


Bere 0 
Provinzialftände in dieſem Jahre noch zuſammenberufen 
werden; auch will ſie davon gehört haben, daß die Einberufung 
beider Häuſer des Landtages der Monarchie erſt im Monat Ja⸗ 
nuar zu erwarten ſei. Sie bringt dieſe Bemerkung ohne Anfüh- 
rung irgend welcher Gründe, und doch kann offenbar die Auſetzung 
dieſer wichtigen Termine nichts weniger als ein Act bloßer Willkür 
ſein. Daß die Provinzialſtände vielmehr ſchon in dieſem Jahre 
zuſammentreten, dürfte als ziemlich gewiß anzunehmen ſein, da 
einmal die Vorarbeiten in den Miniſterien längſt begonnen, andern— 
falls aber bei der Betheiligung vieler Mitglieder des Landtages 
an ihren Berathungen ſtörende Colliſionen mit ihrer legislativen 
Thätigkeit unvermeidlich wären. Ueberdieß darf man nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Provinzialſtände ſonſt, als der Landtag regel- 
mäßig gegen Ende November eröffnet wurde, eben Behufs Ver— 
meidung der erwähnten Colliſionen, bereits im September zuſam⸗ 


Pr. 3 


einlich, daß die Frage; A 


mentraten, und daß ſich an ihre Berathungen die der jährlich 


ſtatthabenden Communallandtage anzuſchließen pflegten. Es 
liegt in der That kein Grund vor, weshalb gerade in dieſem 
Jahre von der erwähnten natürlichen Ordnung der Dinge abge— 
wichen werden ſollte. FR 

Berlin, 31. October. (K. 3.) „Die Dinge gehen ihren 
Gang, und wie es heißt, iſt das neue Miniſterium in der Bildung 
begriffen. Ganz zu Ende ſollen übrigens die Verhandlungen 
zwiſchen den Miniſtern noch nicht ſein; Conferenzen finden täglich 
Statt; man ſpricht von einem Berichte, der dem Regenten vor- 
gelegt werden ſolle. Doch will ich das nicht verbürgen. — Herr 
v. Vinke-Olbendorf iſt hier und vom Prinz- Regenten 
ſehr freundlich empfangen worden. Die neun Punkte des ſchleſi⸗ 
ſchen Programms wurden dabei in einer Weiſe erwähnt, daß 
deutlich zu erſehen war, Se. Königl. Hoheit billige den verfaſ— 
ſungstreuen Sinn durchaus, der ſich darin ausſpricht, wenn er 
auch nicht mit jeder Einzelheit des Programms einverſtanden iſt. 

— Man verharrt bei der Nachricht, daß die Miniſter ihre 
Portefeuilles zur Verfügung des Prinz-Regenten geſtellt haben. 


PPP ³˙·¹ 2 2d 
Muſik vor das Auge geführt, daß ſchon dieſe Klänge „Zu Hilfe, 
zu Hilfe!“ allein hingereicht hätten, uns der Erde ein wenig zu 
entrücken und das Herz mit wonnevoll⸗ graufigem Beben zu er— 
füllen. Und die drei Damen! Wer hätte bei ihrer Zaubermacht 
wohl erkannt, welchem Geſchlecht fie angehörten in ihren ſchwarzen 
Gewändern und Schleiern und mit ihren blinkenden Spießen? 
Die eine fand den Jüngling zwar hold und ſchön, die andere ſo 
ſchön, wie ſie noch nie geſehn, und die dritte gar zum Malen 
ſchön, aber die Harmonie in dem Terzett, das ſie ſingen, iſt 
doch zu groß, zu köſtlich, als daß wir hier an eine gewöhnliche 
weibliche Eiferſucht glauben ſollten. — Die gräßliche Schlange 
liegt noch am Boden, dreifach durchlöchert und ſchauerlich, als 
ſchon wieder ein anderes Weſen naht, das uns mit nicht gerin— 
gerem Erſtaunen erfüllte: der buntgefiederte Papageno, mit 
ſeinem Vogelkorb, ſeiner Pfeife und ſeiner Naivetät, die uns 
gleichfalls bei einem ſo entſchieden erwachſenen Menſchen höchſt 
myſteriös erſcheinen muß. i 

Keineswegs fo befremdend iſt uns der böſe Mohr, obwohl wir 
vor feiner ſchwarzen Farbe beben, aber daß er von der ſchönen 
weißen Pamina Liebe verlangt, iſt uns ebenſo begreiflich, wie 
daß ſie ihm dieſe Liebe verweigert, nicht aus Kälte des Herzens 


Der Schritt war anfänglich noch kein förmlicher, und die Be 
rathungen, welche in dieſen Tagen ſtattgefunden haben, beweiſen 
daß ſich die Miniſter, als ſie jenen Schritt thaten, der Bedeutung 
deſſelben wohl nicht ganz bewußt waren, oder ſich einen anderen 
Ausgang davon verſprachen. Ich machte ſchon geſtern auf dieſe 
nachträglichen Berathungen aufmerkſam. Es wird beſtritten, daß 
ein Beſchluß des Miniſteriums erfolgt ſei, wodurch die Entlaſſung 
abgelehnt worden. Auch geſtern Abend ſoll noch eine Sitzung des 
Staats⸗Miniſteriums ſtattgefunden und bis 10 Uhr gewährt ha⸗ 
ben. In diplomatiſchen Kreiſen gilt die baldige Demiſſion des 
Miniſteriums für ſicher. Mannigfache Anzeichen deuten darauf 
bin, daß dieſelbe von hoher Seite als durch den politiſchen An— 
ſtand geboten und durch die Sachlage angezeigt betrachtet werde. 
Auch dürfte dies den Miniſtern nicht verborgen geblieben ſein. 
Die Situation gewinnt übrigens an Klarheit. — Der frühere 
Miniſter des Auswärtigen, Herr v. Schleinitz, iſt geſtern Abend 
in Berlin angekommen. — Die Ausſicht auf die Bildung eines 
den Wünſchen des Landes entſprechenden Kabinets befeſtigt ſich. 
An ein ſogenanntes Uebergangs-Miniſterium glaubt man nicht 
mehr, und Sie dürfen die ſchon vorgeſtern von uns in Zweifel 


gezogene Conibination Arnim- Boitzenburg, falls je die Rede 


davon geweſen, als mindeſtens höchſt unwahrſcheiulich anſehen. 

— (B. u. H. 3.) Die auf telegraphiſchem Wege veran⸗ 
laßte Ankunft des ehemaligen Miniſters des Auswärtigen, Herrn 
von Schleinitz, der ſich ſeit längerer Zeit dauernd bei dem 
Coblenzer Hot halte befunden hat, wird allgemein mit der ſchwe⸗ 
bende! Frage über die Bildung eines neuen Cabinets in Verbin⸗ 
ding gebracht. Andererſeits wollen wir nicht unerwähnt laſſen, 
daß von einer dem gegenwärtigen Herrn Miniſter-Präſidenten 
zugedachten Standeserhöhung in Kreiſen die Rede iſt, welche in 
einer ſolchen Auszeichnung eine dieſem hohen Staatsdiener gebüh⸗ 
rende Anerkennung der Dienſte erblicken, welche derſelbe innerhalb 
des in wenigen Tagen zu Ende gehenden zehnjährigen Zeitraums 
ſeit feiner Ernennung zum Miniſter dem Vaterlande geleiſtet hat. 

Berlin, 1. November. Die Einigung der geſammten 
liberalen Partei bei den bevorſtehenden Wahlen ſteht außer 
kommen, aber auf das Geſammt-Reſultat nicht von Einfluß fi 
Ein hervorragendes Mitglied der demokratiſchen Partei, Herr 
Rodbertus auf Jagetzow, der bisher ein entſchiedener Gegner 
der Wahlbetheiligung der Demokratie war, hat ſich in einem Schrei⸗ 
ben an die „Volks-Zeitung“ mit dem von dieſem Blatte em⸗ 
pfohlenen Verhalten völlig einverſtanden erklärt. „Ich glaube,“ 
ſo ſchreibt Herr Rodbertus, „daß die Demokraten ihrer Aufgabe 
vollſtändig Genüge leiſten, wenn fie bei den bevorſtehenden Wahlen 
Männern ihre Stimme geben, welche die Verfaſſung unverbrüchlich 
zu handhaben gedenken, mögen dieſe ſonſt früher demokratiſch, 
conſtitutionel oder ſelbſt conſervativ geheißen haben.“ 

— Die „Zeit“ giebt in ihrer heutigen Abendnummer an 
der Spitze des Blattes folgende Erklärung: „Berliner Cor⸗ 
reſpondenzen der „Kölniſchen Zeitung“, fo wie die hiefige „Bank⸗ 
und Handels-Zeitung“ und die „Volks-Zeitung“ haben in den 
letzten Tagen ſehr detaillirte Mittheilungen über die im Staats⸗ 
miniſterium ſtattgefundenen Berathungen gebracht. Nach eingezo⸗ 
genen Erkundigungen ſind dieſelben nicht allein unrichtig, ſondern 
entbehren auch, dem größeren Theile nach, jedes thatſächlichen 
Anhalts.“ Die geſtrige Mittheilung unſeres Berliner Correſpon⸗ 
denten erhält ſonach volle Beſtätigung. 

50 Berlin, 1. November. Mit dem geſtrigen Tage wurde 
die am 1. September eröffnete akademiſche Kunſtausſtel⸗ 
lung wieder geſchloſſen. Da nur alle zwei Jahre die Gelegen⸗ 
heit geboten wird, die jüngſten Schöpfungen auf dem Gebiete der 
Malerei und Bildhauerkunſt in einer gewiſſen Vollſtändigkeit zu 
überblicken, bildet dieſe Ausſtellung immer ein culturhiſtoriſches 
Ereigniß, von welchem man Notiz zu nehmen hat. Was zunächſt 
die Berliner Akademie ſelbſt betrifft, ſo hat dieſe „Corporation 
anerkannter Meiſter“ gleich ihrem hieſigen Schweſterinſtitute, der 
Univerfität, in der letztverfloſſenen zweijährigen Periode große 
Verluſte an hervorragenden Mitgliedern erlitten. Ich erinnere 
hier nur an den trefflichen Lehrer der Königlichen Bauakademie, 
Profeſſor Fr. W. Stier, (geb. den 8. Mai 1799, geſt. den 
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überhaupt, ſondern weil fie ſchon einen Andern liebt, wie der un- 
ausſprechlich weiſe Saraſtro mit ſcharfem Blick erkannt hat 
und dafür zum Erſtaunen aller Hörer das tiefe „doch“ zum Be⸗ 
ſten giebt. Und wie liebt ſie dieſen Andern! dieſen Prinzen, wel⸗ 
cher Tugend und Verſchwiegenheit beſitzt und ſich dadurch des ge⸗ 
liebten Weibes würdig macht. Nicht ſo leicht wird es der holden 
Pamina, ihre ſüßen Triebe zu bekämpfen; ſie bricht in rührende 
Klagen aus, giebt uns in den wundervollen, wehmüthig⸗ſüßen 
Tönen einer Arie die Empfindungen ihres vergeblich klopfenden 
Herzens auf's deutlichſte zu erkennen und löſt ſich mit Sorgfalt ihre 
ſchönen Haarflechten auf, um ſich zu erſtechen. Aber die drei 
Knaben verhindern das, dieſe Knaben, welche wie der ewig ro⸗ 
ſige Morgen durch die Oper wandeln und den Ränken der 
ſternflammenden Königin kecklich die Spitze bieten. So wandeln 
5 2 5 große Zauberreich, das uns der größere zauber 
haftere Meiſter in ſeiner göttlichen Unbefangenheit ſo hold und ſo 
lieblich mit ſeinen Tongeweben durchzogenz ſo ſtaunten wir einſt 
kindlich und gläubig auf alle die Wunder, bis Papageno ſeine 
Papagena gefunden, bis der Prinz mit ſeiner Pamina durch Waſſer 
und Feuer gewandelt und bis ſie in den Strahlen der Sonne den 
Lohn der Tugend und — Verſchwiegeuheit finden! 


* 
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18. Sept. 1856), an den Königl. Hofmaler und Profeſſor Fran; 
Krüger (geb. den 3. Sept. 1797, geſt. den 21. Januar 1857), 
an den großen Meiſter der Bildhauerkunſt, Profeſſor Chriſtian 
Daniel Rauch (geb. den 2. Januar 1777, geſt. den 3. Decbr. 
1857) und endlich an das Ehrenmitglied Geh. Rath Franz 
Theodor Kugler (geb. den 19. Jan. 1808, geft. den 18. März 
1858.) Die diesjährige Ausſtellung zählte über anderthalb Tauſend 
Werke, von denen freilich nicht alle den Namen Kunſtwerke ver— 
dienen. Aber es war doch ein reicher Schatz künſtleriſcher Produc— 
tion vor den Augen des Beſchauers ausgebreitet. Am beſten 
waren vertreten die Hiſtorien- und Portraitmalerei; weniger Be— 
deutendes iſt diesmal iu der ſonſt prädominirenden Gattung der 
Landſchaft geleiſtet worden. Die meiſte Anziehungskraft üben ge— 
wöhnlich gute Bilder der erſten Gattung aus, und ſo ſah man 
Leſſings Gefangennehmung des Papſtes Paſchalis II. durch 
Heinrich V. (i. J. 1111), das Roſenfelder'ſche Bild, Beſitz— 
nehmung der Marienburg durch die Söldnerhauptleute des deut- 
ſchen Ordens (i. J. 1457) ſtets umgeben von dichten Schaaren 
aufmerkſamer Beſchauer. Zu den Portraits hatte Oskar Begas 
ein tüchtiges Contingent geliefert. Sein Prinz von Preußen in 
Huſarenuniform, ſein Graf Schwerin, namentlich aber die mit 
beſonderer Liebe gemalten Bildniſſe ſeines Freundes, des Malers 
Sußmann und deſſen jugendlicher Gemahlin, gehören zu dem Vor— 
züglichſten, was in dieſem Fache geleiftet worden iſt. Die Aus- 
ſtellung überhaugt legte jedenfalls dafür ein Zeugniß ab, daß ſich 
das Kunſtleben unſeres Vaterlandes auf der alten, achtunggebie— 
tenden Höhe erhalten hat. 

— Am Mittwoch früh ſtarb auf ſeiner Beſitzung zu Weißen— 
fee (eine halbe Meile von Berlin) der Rittergutsbeſitzer Piſtorius, 
ein Veteran der Landwirthſchaft, welchem wir viele weſentliche 
Verbeſſerungen in der Ackerwirthſchaft und den hierzu gehörigen 
Geräthen verdanken. Namentlich in der Brennerei-Technik hatte 
der Verſtorbene ſich einen weit verbreiteten Ruf erworben, und 
die von ihm erfundenen Brenn-Apparate haben noch jetzt für 
dieſen Gewerbebetrieb eine hervorragende Wichtigkeit. 

Frankfurt a. M., 26. October. (A. A. Z.) Der Aufruf 
eines hieſigen Vereins zu einem deutſchen Gewerbecongreß hat in 
der Preſſe eine ſehr verſchiedene Beurtheilung erfahren. Die einen 
ſahen darin eine patriotiſche Handlung, die andern vermutheten 
poltiiſche Einwirkungen, und wieder andere glaubten, es ſei nur dar— 
auf abgeſehen, die vergilbten Urkunden der Zunftprivilegien durch 
einen ſchwarz⸗roth-goldenen Einband noch für einige Zeit zu cons 
ſerviren. So viel iſt gewiß, daß die Abfaſſung des Aufrufs nicht 
eben eine geſchickte genannt werden kann; da ſie aber lediglich von 
Männern der Praxis ausgegangen iſt, ſo dürfte es rathſam ſein 
noch etwas abzuwarten, ein vorciliges Mißtrauen indeß noch zu— 
rückzuhalten. Eine Zuſammenkunft von Gewerbtreibenden, in 
welcher Abſicht immer vorgeſchlagen, wird jedenfalls zur Aufflä- 
rung über die in jenen Kreiſen herrſchenden Anſichten manches 
beitragen. Einſtweilen iſt eine Vertagung des auf den 25. feſtge⸗ 
ſetzt geweſenen Congreſſes nöthig geworden, dem Vernehmen nach 
deshalb, weil beſonders aus dem Süden viele Vereine ihren Bei— 
tritt zugeſagt haben. Warum wollte ſich aber der Norden aus— 
ſchließen? Die Politik des ſchmollenden Fernbleibens hat ſich noch 
immer als irrig erwieſen. Je zahlreicher auch die Mitte und der 
Norden Deutſchlands vertreten ſein werden, umſomehr muß die 
Sicherheit wachſen, daß nur das allgemein deutſche Intereſſe bei 
den Verhandlungen und Beſchlüſſen maßgebend ſei. Wollte ſich 
der Norden fern halten, weil in jenem erſten Aufruf des Bundestags 
Erwähnung geſchehen, ſo müſſen wir fragen: ob wir durch Paſſi⸗ 
vität denn etwas Beſſeres dafür erlangen? Die Engländer pflegen 
durch muthvolle Ausdauer aus kleinem Kern auch das Große zu 
entwickeln; wir aber, wenn wir nicht ſofort unſere Wünſche erfüllt 
ſehen, fegen uns nur allzu oft auf das bequeme Polſter der „‚fitt- 
lichen Entrüſtung“ nieder, und laſſen Waſſer über Gottes Land 
laufen. Auf dieſem Wege gelangen wir zu keinem Reſultat. Der 
Gewerbecongreß ſollte kein Sonderlandtag werden. 

England. 

London, 29. Oetober. Einer Angabe der „Times“ zu— 
folge iſt die Proclamation, welche die Meldung von der Ueber— 
nahme der indiſchen Verwaltung durch die Königin enthält, ſchon 
vor mehreren Wochen nach Indien abgegangen, von wo wir bald 
das Weitere erfahren werden. — Um den Schießübungen der 
Marine⸗Soldaten Aufmunterung zu geben, hat die Admiralität den 
beſten Schützen einer jeden Compagnie 2 Penee tägliche Zulage 
zugeſichert. — Geſtern erſt iſt der „Royal Albert“, das Flaggen— 
ſchiff von Contre-Admiral Freemantle, mit ſeinen Reparaturen 
fertig geworden, und ſomit wird die Canal-Flotte in den nächſten 
Tagen ihre Uebungsfahrt in öſtlicher Richtung antreten können. 
— Nach dem Vorbilde der Verleger, Drucker und Zeitungs— 
Eigenthümer von London und Dublin find nun auch die Edin⸗ 
burgher zuſammengetreten, um ſich der Agitation gegen die Pa- 
pierſteuer anzuſchließen. — Nach den nördlichen Hafenplätzen des 
Feſtlandes ſind im verfloſſenen Monate von Hull aus 9,766,865 
Pfund Calico und 13,557,252 Pfund Baumwollgarne ausge— 
führt worden. 

Frankreich. 

Paris, 31. October. Nach dem portugieſiſchen „Journal 
do Commercio“ ſchließt die Note, welche die portugieſiſche Re— 
gierung dem franzöſiſchen Geſandten in Liſſabon übergab, mit 
folgenden Sätzen: 1) Die portugieſiſche Regierung, die der Ge— 
walt, welche ihm Frankreich anthut, keinen Widerſtand leiſten 
kann, giebt das Schiff zurück. 2) Da die franzöſiſche Regierung 


Wer von den lieben Leſern hätte wohl nicht auch einmal ſo 
empfunden? Es mag dies freilich bei Vielen lange her ſein, aber 
gerade Diejenigen, bei denen es am längſten her iſt, werden ſich 
am lie bſten dieſes Zauberlandes der Kindheit erinnern, denn 
ſie kommen ja bei dem ſeltſamen Kreislauf dieſes Lebens wieder 
näher auf den Punkt zurück, von dem ſie ausgegangen. Aber wir 
Andern, wir ſind die Geſcheiten! O, wir ſind entſetzlich klug und 
gebildet geworden und können die Träume der Kindheit ebenſo 
verlachen, wie den Zauber, deſſen Mechanismus wir längſt ent⸗ 
deckt haben. Wir wiſſen, daß die Schlange an Bindfaden dirigirt 
wird, daß der Mohr ſich nur ſchwarz bekleidet und angeſtrichen 
hat, daß es mit Saraſtro's göttlicher Weisheit auch nicht ſo weit 
her iſt, als wir einſt glaubten, und von dem bengaliſchen Feuer, 
das unſer Auge blendete, gewinnen wir bald die richtige Erkennt— 
niß durch den zurückbleibenden Schwefelgeruch. Dieſe üblen Ge— 
rüche ſind ſchließlich der Reſt von dem Traume dieſes Lebens. 
Zu den vielen Widerſprüchen in unferm Daſein gehört auch die— 
ſer: Nichts im Leben berührt uns ſo bitter, als getäuſcht zu 
werden, und doch iſt der Verluſt der großen ſchönen Täuſchungen 
unſerer Jugendzeit der bitterſte von allen. f 

Aber eines iſt uns doch aus dem zerſtörten Zauberreich ge- 


die ſchiedsrichterliche Beurtheilung einer dritten Macht bezüglich 
der Rechtsfrage zurückgewieſen hat, fo weiſ't die portugieſiſche Re— 
gierung das Schiedsgericht wegen der Indemnität ebenfalls zurück. 
3) Die franzöſiſche Regierung kann nach Belieben den Betrag 
der Entſchädigung verlangen, und ſie wird ihr unverzüglich bezahlt 
werden. — Nicht ohne Bedeutung für die Stimmung in Portugal 
ſind die Betrachtungen, die das genannte Journal an dieſe Con— 
cluſionen knüpft. Es greift Frankreich und England heftig an, 
welches letztere ſeinen Verbündeten im Stiche gelaſſen habe, und 
meint, England ſei bei dieſer Gelegenheit eben ſo ſehr gedemüthigt 
worden, wie Portugal. In Liſſabon ſelbſt ſoll übrigens große 
Aufregung herrſchen, und die dortigen Franzoſen befürchteten, daß 
das gemeine Volk ſich Exceſſe gegen die in Portugal wohnenden 
Franzoſen zu Schulden kommen laſſen könnte. 
Italien. 

Turin, 27. Det. Heftige Regengüſſe verurſachten bedeu⸗ 
tende Ueberſchwemmungen des Po und der Nebenflüſſe. Die Ei- 
ſenbahn⸗Linie von Suſa her iſt unterbrochen, die Brücke bei Avig— 
liano weggeriſſen. Auch aus Ligurien langen ſolche Nachrichten 
ein. In Pignerol und der Umgebung wurden in der Nacht vom 
24. auf den 25. October heftige Erdſtöße wahrgenommen. — 
Der König hat den in Cagliari verurtheilten engliſchen Schiffs— 
capitain begnadigt. 

Nizza, 27. October. Vorgeſtern begann hier der Prozeß 
gegen die Mörder des Advocaten Garibaldi. Die drei ertapp⸗ 
ten Mörder heißen: Reymond, Arfoſſi und Bandoin. 

Venedig, 28. October. In der Nacht vom 23. auf den 
24. October iſt der engliſche Schooner William Wallace unter 
Capitain Brown bei der Piaver-Mündung geſtrandet. Die Be— 


mannung ſcheint verloren. Die Ladung, aus Eiſenſchienen und. 


Maſchinen-Beſtandtheilen für die lombardiſch-venetianiſche Ge— 

ſellſchaft beſtehend, iſt in Antwerpen verſichert. Man hat Hoff- 

nung, dieſelbe zu bergen, zu dieſem Zwecke iſt der Kriegsdampfer 

Alnoch heute abermals nach dem Strandungsorte abgegangen. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 23. Oetober. Lord Stratford iſt 
am 22. Oetober nach Civitä Vecchia abgegangen und gedenkt den 
Winter in Italien zuzubringen de? Am, Donnerſtage hatte Lord 
Stratford eine beſondere Abſchiedsau diene beim Sultan. 

Amerik 

New⸗Nork, 16. October. Die Bkiichte aus Californien 
reichen bis zum 21. September. Die Stimmenmehrheit der 
Demokraten gegen die vereinigte Oppoſition betrug an 8000. 
Senator William Ferguſſon, deſſen Duell mit P. Johnſon 
im Auguſt ſo viel von ſich reden machte, iſt in Folge der erhalte— 
nen Wunden geſtorben. — Bei der nächſten Seſſion der Staats— 
Legislatur wird die Demokratie in beiden Häuſern in entſchiede— 
nem Uebergewicht vertreten ſein. Aus Jamaica berichtet man 
vom 6., daß die Witterung günſtig iſt. — Guadeloupe (fran- 
zöſiſche Beſitzung) hatte an 700 Afrikanern und 750 Aſiaten 
einen Arbeiter-Zuwachs erhalten. 


Danzig, den 2. November 1858. 

* In einer früheren Nummer unferer Zeitung war der von 
vielen Seiten kundgegebene Wunſch ausgeſprochen worden, es 
möchte die Anzahl der Briefkaſten zur Erleichterung für den Brief- 
verkehr vermehrt werden und als beſonders wünſchenswerth wurde 
die Anbringung eines Briefkaſtens in der Nähe des Dampfboot— 
Anlegeplatzes bezeichnet. Wir freuen uns, berichten zu können, 
daß vom 1. d. M. am Hauſe des Kaufmann Herrn Poll, Jo— 
hannisthor No. 43 (am Anlegeplatze des Dampfboots) jetzt ein 
Briefkaſten angebracht iſt. Gewiß wird das Publikum dieſe ſchnelle 
Berückſichtigung ſeines Wunſches von Seiten der hieſigen Poſt— 
Verwaltung mit Freude und Dank aufnehmen. 

Statt der Prellſteine oder vielmehr Prellklötze find jetzt 
auf der Jacobsthor-Brücke, harmonirend mit dem eiſernen Ge— 
länder, eiſerne Bügel angebracht, von denen wir jedoch bezwei- 
feln, daß ſie beim Anprallen der Wagenräder mehr Widerſtand 
als die Klötze leiſten werden; ſie dürften vielmehr eher ſpringen 
als dieſe, alſo inſofern den Vorzug vor ihnen nicht verdienen, 
wenn auch zugegeben werden muß, daß ſie, in Verbindung mit 
dem Geländer, der Brücke ein leichteres, zierliches Anſehn geben. 

* Aus Trebnitz in Schleſien hören wir von einem be— 
dauerlichen Vorfall, welcher ſich vor mehreren Wochen ereignet 
hat. Ein dortiger achtbarer wohlhabender Bürger, ſeiner Religion 
nach gläubiger Katholik, machte in einem Anfall von Geiſteszer— 
rüttung feinem Leben in einem Teiche ein Ende. Der Hausarzt 
der Familie wußte es dahin zu bringen, daß der Todte öffentlich 
beerdigt werden ſollte. Der Pöbel indeß und die Joſephbrüder— 
ſchaft ſuchten dies zu verhindern und den Geiſtlichen zur Verwei— 
gerung der öffentlichen Beerdigung zu bewegen. Schon war das 
Grab fertig — da wurde ganz kurz vor der Beerdigung an der 
für die Selbſtmörder beſtimmten Stelle ein neues gemacht. Der 
Prediger der dortigen chriſtkatholiſchen Gemeinde, Herr Elßner, 
der drei Jahre in dem Hauſe der unglücklichen Familie gewohnt, 
ftand der Wittwe in dieſer traurigen Angelegenheit nach Kräften 
zur Seite. Sein Lohn dafür war, daß ſich die Wuth des Pöbels 
gegen ihn wandte, beſonders auch weil er zuerſt eine öffentliche 
Beerdigung angeregt. Der Arzt, der die Geiſtlichkeit beſtimmt 
hatte, ihre Genehmigung zu ertheilen, nahm, als dieſelben es nicht 
wagen wollten, auf den Kirchhof zu kommen, alle Verantwortung 
auf ſich. Zur Stunde des Begräbniſſes hatte ſich auf dem Kirchhofe 
eine wüchende Menge zuſammengerottet, doch gelang es den Be— 


mühungen eines Rathmanns zu verhindern, daß die Beerdigung 


geſtört wurde. Nachträglich wandte man ſich an das biſchöfliche 


Amt und an die Regierung, und verlangte die Ausgrabung det 
Leiche, iſt jedoch abſchlägig beſchieden worden. In Veranlaſſung 
dieſes Ereigniſſes hat Herr Elßner im Betſaale der chriſtkath. Ge 
meinde eine Predigt gehalten, von deren zweiter Auflage mehrere 
Exemplare an die hieſige Gemeinde gekommen find. Wir wer? 
den gelegentlich wegen des hohen Intereſſes, welches einige darin 
berührten Punkte haben, Einiges für unſere Leſer mittheilen. 


Nach dem 14. Bericht des hieſigen Guſtav-Adolph⸗ 
Vereins über das Jahr 1857/58 iſt auch in der letzten General 


Verſammlung der Antrag, daß der Danziger Verein ſich an den 
Königsberger und dadurch an den deutſchen Hauptverein am 
ſchließen möge, abgelehnt worden, nachdem der Präſes des Vereins, 
Herr Regierungs-Präſident v. Blumenthal, eine Darlegung 
der Gründe für die Ablehnung vorgetragen. Nach einer Kabinets— 
Ordre von 1851 hat die Beſchränkung des Wirkungskreiſes des 


Danziger Vereins auf den Danziger Reg.-Bezirk auch den Beifall 
und die Zuſtimmung des Königs gefunden, und ſo wird denn der 


Verein auch ferner in der bisherigen Weiſe zu wirken fortfahren. 
Die Erbauung einer Kirche im nördlichen Theil des Carthauſer 
Kreiſes hat ſich noch nicht ermöglichen laſſen, und ſind die vom 
Verein erworbenen Grundſtücke zu Zuckau auch ferner noch dem 
evangeliſchen Lehrer zur Benutzung überlaſſen worden. Die vom 
Verein gegründete Kirche in Skurtz hat diesmal nur 50 Thlt. 
erhalten; 50 Thlr. haben zur Einrichtung eines ſonntäglichen 
Gottesdienſtes für die Badegäſte in Zoppot gedient; 50 Thlr— 
ſind im Intereſſe der durch den Verein entſtandenen Kirche in 
Karczencken, 12 ½ Thlr. für die Schule in Karthaus und 5½ 
Thlr. als Beihilfe zu den Koſten des allmonatlichen Gottes? 
dienſtes in Lippuſch verausgabt worden. Die Zweigvereine des 
Danziger Vereins haben eine erfolgreiche Thätigkeit entwickelt 
und ihr Intereſſe für die gute Sache durch geſteigerte Beiträge 
bekundet. Der verſtorbene Oberbürgermeiſter v. Weickhmann 
hat dem Verein ein Legat von 300 Thlr. ausgeſetzt. Die Ein— 
nahmen des Vereins betrugen im oben genannten Jahre 300 
Thlr., Rentenbriefe und baar 3362 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf.; die 
Ausgaben 2802 Thlr. 13 Sgr. 5 Pf. incl. für 700 Thlr. 
Bankobligationen und 2000 Thlr. Rentenbriefe; der baare Ber 
ſtand beträgt 560 Thlr. 2 Pf. und der Kapitalbeſtand 10,180 


Thlr. Davon find 2000 Thlr. reſp. für Skurtz und zur Sicher 


heit lebenslänglicher Zinſen der Berechtigten abzuſetzen und es 
bleibt, mit Berückſichtigung des Cours-Werthes, ein disponibler 
Beſtand von pptr. 7800 Thlr. Die Zahl der Mitglieder des 
Guſtav-Adolph-Bereins zu Danzig beträgt ca. 400, wie uns ber 
dünken will, doch eine gar geringe für eine Stadt, deren Glocken⸗ 
ſpiele noch alljährlich in dieſen Tagen das Reformations- und 
Luther-Lied „Eine feſte Burg“ ertönen laſſen. 

Vom Gewerbeverein. Am verfloſſenen Donnerſtage iſt 
in Folge einer Mittheilung der an die Aelteſten der Kaufmann— 
ſchaft gefandten und der Redaction der Danziger Zeitung zur 
Veröffentlichung übergebenen Aufforderung des Frankfurter Ger, 
werbevereins zu einem Congreß aller deutſcher Gewerbevereine 
von den verſammelten Mitgliedern des hieſigen Gewerbevereins 
die Berufung einer General-Verſammlung auf Donnerftag 


den 4. November beſchloſſen worden, welche erſtens die 


Entſcheidung über die etwaige Betheiligung an dem Fraakfurter 
Congreß und zweitens über einen ferneren ichen welcher auf 
ſeine anzubahnende Concentration der preußiſchen Gewerbevereine 


hinzielt, anheimgeſtellt werden ſoll. Wir haben bereits in einer! 


früheren Nummer unſerer Zeitung die Mangelhaftigkeit des 


Frankfurter Aufrufs hervorgehoben und wollen einer eingehende⸗ 


ren Beſprechung uns bis vor der Entſcheidung des Vereines ent⸗ 
halten. Jedenfalls find die Mitglieder dringend auf die Gene— 
ralverſammlung aufmerkſam zu machen und verdient der zweite 
Vorſchlag namentlich eine genaue Prüfung und Berückſichtigung— 
Wir geben uns der Hoffnung hin, daß die Beſchlüſſe der Gene 
ralverſammlung zu der Erfüllung eines von vielen Seiten aus- 
geſprochenen Wunſches, der Verein möchte für die Zukunft mehr 
Regſamkeit eutwickeln weſentlich beitragen wird. 

* Von dem Innungsverein war der Steinſetzermeiſter Hr. 
Fr. Schwartz als Candidat für die Stadtverordnetenwahl auf 
geftellt und kam als ſolcher in die engere Wahl, blieb indeß gegen 


Herrn Baumann in der Minorität. 


„Eine zweite von den Herren Arendt, Barendt, Brinde 


mann, Conwentz, Erpenſtein, Focking, Gelb, Jantzen, 
Klawitter, Miller, Pich, Rodenacker, Schäfer, Thiel, 
Wagner, unterzeichneter Wahlzettel empfiehlt für die Wahl 
von 4 Stadtverordneten (auf 6 Jahre) die Herren: Kaufm. Tro— 


jan, Bäckermeiſter Joh. Krüger, Deſtillateur Pretzell, (auf 
4 Jahre) Herrn Schuhmachermeiſter Joh. Baumann. | 
Seit heute iſt die Paſſage über die ar 


(Polizei⸗ Bericht.) l 5 
cobs⸗Thor-Brücke auch für Fuhrwerke wieder frei geworden. 4 

(Geſtohlen.) Am 24. October Mittags dem Pionier Schmidt ke 
aus ſeiner Wohnung Neugarten, Stinkgaug No. 1 eine ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr; am 30. October dem Wirthſchafts Inſpector Neumann aus 
Dobezewin, während er in Langefuhr anhielt, von ſeinem Wagen eine 
Kiſte mit Wäſche; am 31. Oetober dem Marine Aſſiſtenz-Arzt Dr. 
Wenzel, Brodbänkengaſſe 33, ein lederner Koffer mit Wäſche und 
Kleidungsſtücken im Werthe von 50 —60 Thalern. 

Vom 1. bis 2. November find in das hieſige Polizei-Gefängniß 
eingeliefert: zwei Seefahrer wegen Exceſſes, ein Dienſtmädchen und ein 
Barbier wegen Widerſetzlichkeit, zwei Dirnen, ein Schuhmachergeſelle 
und ein Arbeiter wegen Vagabondirens, ein Kammmacher wegen Trun⸗ 
kenheit, ein Arbeiter wegen Obdachloſigkeit, eine Dirne wegen nächte 
lichen Umhertreibens. 


blieben, eins iſt geblieben, an das wir auch ferner noch glauben 
können: es iſt die hohe göttliche Weihe der Kunſt, die uns einſt, 
ohne daß wir den wahren Zauberer ahnten, auch mit den Wun— 
dern dieſer „Zauberflöte“ bekannt machte, und die uns jetzt in 
ihrer unverletzten ewigen Jugendfriſche als einziges Wunder 
noch übrig bleibt. Des alten Schikaneder Täuſchungen find zer: 
ſtört, aber die Wunder, die Mozarts Genius geſchaffen hat, 
fie find geblieben! — — — 

Sollen wir den Betrachtungen, zu denen uns die geſtrige 
Aufführung der Zauberflöte veranlaßt, noch etwas über die Aus 
führung der Oper hinzufügen, ſo iſt es zunächſt das Bekenntniß, 
daß wir von Vielem befriedigter waren, als wir erwartet hatten. 
Herr Pettenkofer als Saraſtro gewann einen freieren Ton als 
ſonſt; ſein Vortrag war würdevoll nud gemeſſen und wenn nicht 
die große Ungleichheit in feiner ſchönen Stimme noch häufig ge— 
nirt hätte, jo wäre die Leiſtung eine vorzügliche geweſen. Frl. 
Röckel mußte ſich mit der Schattenfeite der fo überwiegend 
ſonnigen Oper begnügen, ihr war die unnatürliche Aufgabe der 
Königin der Nacht zu Theil und während ſie die Coloratur 
glänzend zur Wirkung brachte, konnte fie doch in den Staccato- 
Gängen den Forderungen der Compoſition uicht überall gerecht 


werden, und es war nicht zu tadeln, daß fie die mehrfach verlangte 
unmäßige Höhe lieber vermied. Die erſte Arie, welche mehr 
Innigkeit verlangt, gelang der trefflichen Sängerin beſſer als 
das Furioſe der zweiten Arie. — Für die imponirende Stimme der 


Frau Pettenkofer iſt die zarte Pamina ein etwas verfänglicher 
Stoff. Das wuchtige Metall der Stimme — wahre Säcke voll 
Metall! — konnte ſich nicht den Zartheiten der Aufgabe fügen, 
und beſonders wurde in der köſtlichen Arie, „Ach ich fühl's“ der 
ſüße, elegiſche Hauch vermißt, welcher in dieſen ſchmelzenden 
Liebesſeufzern des kindlichen Herzens weht. Sonſt wurde das 
Ohr übreall durch die Fülle und Reinheit des Tons angenehm berührt. 


Herr Janſen brachte den Papageno in ſehr angenehmer Weiſe 
zur Geltung, im Spiel munter, beweglich, ohne poſſenhaft zu 
werden, und im Geſange ausgezeichnet durch ſeinen oft gerühmten 
hübſchen Vortrag. Wenn Herr Janſen an ſeiner Partie ſelbſt 
nicht viel zu tragen hatte, ſo bürdete er ſich dafür nach dem 
Schlußduett mit Papagena eine Laſt auf, die gewiß kein Sterbli⸗ 
cher von ihm gefordert hätte. Wir hätten dieſe Laſt um je we? 


niger tragen mögen, als es uns vorher ſchon ſchwer ward, fie zu 


— u — 


ertragen. 


— 
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Provinzielles. 

A Marienburg, 28. October. Wie es gegenwärtig 
mit der Ausbildung der Lehrer beſtellt iſt, kann man daraus ent— 
nehmen, daß in dieſen Tagen im hieſigen Seminar ein Examen 
auch mit ſolchen jungen Leuten abgehalten wurde, die den drei— 


jährigen Seminar-Eurſus nicht abfolvirt, ſondern theils gar nicht 


im Seminare geweſen, theils nach zwei Jahren Seminarunter— 
richts auf Stellen geſchickt wurden, die man beim jetzigen Lehrer— 
mangel nicht anders zu beſetzen im Stande war. Die meiſten 
haben ein Wahlfähigkeitszeugniß erhalten, doch ſind auch mehrere 
durchgefallen, ſelbſt ſolche, die ſchon früher Seminarzöglinge 
waren. Zu den Durchgekommenen gehören auch einige, die auf 
kinem Seminar geweſen, ſondern nur eine gute gehobene Elemen— 
tarſchule durchgemacht, dann mitunter ſich ſchon in anderen Ge— 
ſchäftskreiſen verſucht, ſchließlich aber Lehrergehilfen geworden, 
wo ſie einige Praxis gelerut und nun als wählbare Lehrer da— 
ſtehen. So kann man heutzutage Lehrer werden. Möchte doch 
das Wehen einer neuen Zeit, wovon Ihr Thorner Correſpondent 
neulich berichtet, auch gediegnere, der Zeit angemeſſenere Lehrer 
ildung und eine beſſere Lehrerſtellung bringen. 

Aus der Provinz Preußen wird der „B. u. H. Z.“ ge⸗ 
ſchrieben: Die Nachrichten von der polniſchen Grenze ſtellen die 
Ausdehnung, welche die Rinderpeſt in dem benachbarten Polen 
bis jetzt erlangt hat, als geringfügig dar und man bezweifelt, daß 
die Grenzſperre wieder wie bei früheren Veranlaſſungen eine totale 
werden wird. Dagegen haben die Landräthe in den Grenzkreiſen 
die Weiſung erhalten, die Einführung von lebendem Vieh und 
Theilen von Rindvieh ftreng zu überwachen und nur nach gehö— 
niger Feititellung des gefunden Zuſtandes zu geſtatten. — Die 

ahlbewegung macht ſich in einzelnen Kreiſen bereits bemerkbar. 
ie notabelu Männer der Provinz, welche den früheren Land— 
tagen angehört haben, werden ohne Zweifel von Neuem gewählt. 
anz unzweifelhaft iſt namentlich im Kreiſe Roſenberg die Wahl 
lfreds v. Auerswald, in der Stadt Graudenz die Wieder— 
wahl des früheren Abgeordneten Landvoigt. Der Regierungs— 
präſident Graf Eulenburg, bisheriger Präſident des Abgeord— 
netenhauſes, hat übrigens bei der diesmaligen Eintheilung der 
Wahlbezirke die Wünſche der Bevölkerung inſofern berückſichtigt, 
als er dieſelben nicht wie 1855, ſondern wie 1852 gebildet hat. 
Sein Departement (Marienwerder) hat wieder wie früher ſechs, 
und nicht wie 1855, nur vier Wahlbezirke. 5 
O.Königsberg, 2. November. Die Renz'ſche Kunſt— 
reiter-Geſellſchaft, welche nun bereits ſeit 7 Wochen in dem auf 
„Königs Garten eigens dazu erbauten großartigen Circus Vor— 
ſtellungen giebt, hat durch ihre wirklich unübertrefflichen Lei— 
ſtungen den Ruf, welcher ihr vorausging, vollkommen gerecht⸗ 
fertigt und bis jetzt durch mannigfaltige Abwechſelungen in ihren 
künſtleriſchen Darſtellungen das Publikum dergeſtalt anzuziehen 
gewußt, daß die Vorſtellungen ſtets bei gefülltem ſogar überfülltem 
Hauſe gegeben worden ſind. Obgleich die Geſellſchaft bei ihrem 
Eintreffen von Danzig, hier bereits in der Hinnsé'ſchen Kunſt— 
reiter⸗Geſellſchaft eine nicht unbedeutende Rivalin vorfand, ſo 
war doch die Renz'ſche Geſellſchaft in hieſiger Stadt aus 
früheren Jahren in ſo gutem Andenken geblieben, daß auch An— 
fangs der Circus derſelben ſtets zahlreich beſucht war. Die Ge— 
ſellſchaft wird ihren Aufenthalt hierſelbſt noch bis zum 8. d. M. 
ausdehnen und ſich dann nach Prag begeben. 
= — (K. H. Z.) In der Nacht vom 31. October zum 1. 
vember hatten wir hier den erſten ſtarken Nachtfroſt; mit ihm 
verſchwaud ein großer Theil unſerer in dem ſchönen Spätſommer 
o herrlich entwickelten Georginen-Flora; den Reſt nahm die 
noch kältere darauf folgende Nacht. 


Gewerbe, Induſtrie und Land wirthſchaft. 


Flüſſige Seife von Dr. Wolff. (A. G.) Dieſelbe ſoll 
den Vortheil haben, daß ſie die Wäſche beſſer reinigt, die Farbe 
nicht angreift, daß ſie die Hände und die Wäſche ſchont, weil 
dieſe letztere nicht ausgewunden zu werden braucht. Die Seife 
wird in Flaſchen und in Kryſtallform verſchickt und iſt in Sad)- 
ſen ſchon vielfach im Gebrauch. Fabrikant A. Leiriz in Deu— 

en bei Dresden hat ein Patent auf dieſe Erſindung genommen 
15 liefert das Pfund zu 3 Sgr. Auf 100 Pfund Waſſer wird 
Pfund Seife genommen oder circa 1 Quart auf 6 Quentchen. 
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Mannigfaltiges. 


— In einer engliſchen Zeitſchrift heißt es: „Vor ei 
tr ae rift heißt es: „Vor ein paar Tagen 
ankert um 1 85 aus Alabama, welcher uns von ur Wette 
ſelbe über neun Jahr ne: eines Pferdes zu beſtimmen, nachdem das⸗ 
Pferd neun Jahre ae we Es beſteht in Folgendem: Nachdem das 
Jahr danach bekom (det ſich eine Falte in dem Augenliede, und 
u das Pferd eine leicht bemerkbare neue 


edes 
Falte. Wenn das Pſerd i 
wenn vier, dreizehn e alten hat, fo ift es zwölf Jahre, 


neun, ſo kann man es lei Man zähle die Zahl der Falten zu 
beſitzen, welche über nenn, Jaht aft i Da ſehr viele Leute Pferde 
hauptung leicht.“ fund, jo ift die Prüfung dieſer Be- 
— (Dr. J) € fte ni 0 5 
wihrend der Ne 17 9 obne Intereſſe fein, wenn wir über die 
folgende Zahlen mittheilen: A zeipzig thätig geweſenen Meßmuſiken ꝛc. 
ben, außer mehreren einheimi uf Straßen und öffentlichen Plätzen ha⸗ 
Blasinſtrumenten muſteirt; ee 15 Chöre answärtiger Muſiter auf 
ſonen. Von arſenſpiel die Geſammtzahl derſelben betrug 120 Per— 
Flötenſpielern dc. fe e meiſtens begleitet von Violin⸗ oder 
Probe polizellche Glenn verſchiedene Geſellſchaften ohne vorgängige 
ſammtzahl von 194 nn denen 152 den Aust 10 und 4 
. 37 1 | e © ande un 
985 due ect Summlliche 314 Perſonen haben eirea 3 Wo⸗ 
wöchentlich 93 ZA ver unt an, daß jede Perſon im Durchſchnitt 
decken 1 2826 55 Be mußten fie, um den Bedarf zu 
— ’ 2 5 
Innsbruck, 20. October. Wie ſehr noch der Aberglaube tro 
dan Wehklagen 4 1 gagenforfper über ein Verschwunden orie 
brei ft folgende wahrhaſte Erzablung: Vor beiläufig zwei Wochen ver- 
eineidete ſich in Kufſtein das Gerücht, daß ein bekannter Kornwucherer in 
aß bien verwandelt worden ſei. Die Sache fand ſolchen Anklang, 
dem ie Leute ſich in hellen Haufen vorſammelten, um den Hund, von 
Can ſagte, daß er mit dem Siellwagen ankäme, in gebörigen 
er Past zu nehmen. Der Omnibus kam, aber kein Hund. Ein luſti⸗ 
Ye aſſagier aus Innsbruck vertröſtete die Menge auf den Eilwagen. 
Hund dieſer langte an mit einem Herrn und zwei Damen, aber kein 
über fette die Menge ſich zerſtreut und was ſich weiter begeben, dar⸗ 
(Ref) ehlen mir die Nachrichten. Daß der Komet die „große Sterb“ 
|) bedeute, verſteht ſich von ſelbſt. 
onen ya ade (geb. Weife), bie befanntefte und ſeit Yahr- 
n merild lärſte, deutſche Schriftſtellerin, ift zu Schmedtadv (Newvork) 
1 es am 25. September geſtorben. Sie wurde 67 Jahre alt. 
long ien wurde in Berlin eine Kuh, welche die Mauer ent⸗ 
wild em Landsberger und dem Neuen Thore gefrisben 
wild, zerriß den Strick, womit fie gefeſſelt war, warf einen 


Mann gegen die Mauer und durchbobrte einem Pferde, das von 
einem Herrn geritten wurde, die Bruſt. Der auf dem Pferde befind— 
liche Reiter ſtürzte herunter, blieb ſonſt aber unverſehrt. 


HBandels-Zeitung. 


(W. T. B.) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. November, 2 Uhr 36 Minuten Nachmittags. 
Weißen unverändert, 50 —78 Thlr. n. Qual. — Roggen höher, 
loco 45, Novbr. Dezember 44, Deebr.⸗Jan 44%, Frühjahr 47 
Thlr. — Spiritus feſte : 17% Telr. - Rüböl 14% Thlr. Br. 

Die Fondsböecſe war bei unentſchiedener Haltung der 
Speculanten feſt. Staats⸗Schuldſcheine 813. — Preuß. 44 % 
Anleihe 100%. — Weſtyr. Pfandbriefe 33 % 81%. — Fran: 
zofen 171%. — Norddeutſche Bank 85%. — Oeſterreich. National- 
Anleihe 837. — Wechſel-Cours: London 6193 


Hamburg, Montag, 1. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Sehr ſtille Börſe. — Schluß ⸗Courſe: Stieglitz de 1855 1024, 5% 
Ruſſen —. Vereinsbank 974. Norddeutſche Bank 873. Disconto —. 

Hamburg, Montag, 1. November, Nachmittag 2 Uhr 30 Min. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco flau, ab Auswärts 
ganz ohne Geſchäft. Oel loco 25% nominell, Yr Mai 274. Kaffee 
feſt, obne Geſchäft. Es ftellt ſich mehr Frage für ordinäre Sorten ein. 
Zink flau und ſtille. 

Frankfurt a. M., Montag, 1. November, Nachm. 2 Uhr 30 M. 
Feſt und theilweiſe höher bei ziemlich lebhaftem Umſatze. — Schluß 
Courſe. Berliner Wechſel 1045. Hamburger Wechſel 873. Londoner 
Wechſel 1167. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 1177. 3 % Spa⸗ 
ner 40%. 1% Spanier 293. Kurheſſiſche Looſe 43%. Badiſche Looſe 554. 

Wien, Montag, 1. November. Des latholiſchen Feſttages wegen 
keine Börſe. 

Amſterdam, Montag, 1. November, Nachmittags 4 Ubr. — 
Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Wiener Wechſel kurz —. 
Hamburger Wechſel kurz 35. Petersburger Wechſel —. Holländiſche 
Integrale 633. 0 

Amſterdam, Montag, 1. November. Getreidemarkt. Weizen, 
ſtille. Roggen ziemlich lebhaft, unverändert. Raps November 75, 
April 773 nominell. Rüböl November 413, Frühjahr 423. 

London, Montag, 1. November. Des Banktages wegen keine 
1 15 — Der Dampfer „Prince Albert“ iſt von Newvork ange- 
ommen. 

London, Moutag, 1. November Getreide markt. Engliſcher 
Weizen einen bis zwei Schillinge billiger, fremder nur einige Schil— 
linge niedriger verkäuflich. Hafer und Norfolkmehl einen halben 


1 bis einen Schilling billiger. 


Liverpool, Montag, 1. November, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
8000 Ballen Umſatz. Preiſe 3 niedriger als vergangenen Freitag. 


Handelsrecht. 
4 Dem neueſten Hefte der amtlich edirten Obertribunals-Entſchei⸗ 
dungen fahren wir fort, folgende Rechtsfälle auszüglich zu entnehmen: 
Ein Berliner Kaufmann hatte auf einen gewiſſen J. W. einen 
Wechſel gezogen, deſſen Adreſſe alſo lautete: „Herrn J. W., zahlbar 
in F. bei M. A. R. u. Sohn.“ Der in dieſer Adreſſe feblende Wohn— 
ort des Bezogenen wurde auch im Accept nicht benannt und der Wechſel 
ſpäter Mangels Zahlung bei M. A. R. u. Sohn in F. proteſtirt. Der 
Wechſelinhaber nahm den Ansſteller in Anſpruch, wurde jedoch in zwei 
Inſtanzen mit der Wechſelklage abgewieſen, weil der Wechſel kein domi⸗ 
eilirter ſei, indem daraus die Verſchiedenheit des Wohnorts des Bezo⸗ 
genen von dem Zahlungsorte nicht erhelle, der Proteſt alſo auch nicht 
bei M. A. R. u. Sohn, ſondern bei dem Neceptanten ſelbſt hätte aufs 
genommen werden müſſen und der Mangel eines gehörigen Proteſtes 
die Regreßklage ausſchließe. Das Obertribunal hat dieſen Einwand 
nicht gelten laſſen. In dem Erkenntniß vom 27. 4 d. J. ſpricht es 
aus, daß zwar der Wechſel aus dem angegebenen Grunde für einen 
domieilirten nicht zu erachten, der Proteſt jedoch in gehöriger Art erho— 
ben ſei: man müſſe nämlich die in der Adreſſe bezeichnete Handlung 
Me. A. R. u. Sohn als zur Zahlungsleiſtung beſtellte Vertreterin des 
Acceptanten anſehen, und habe deshalb der bei jener aufgenommene 
Proteſt dieſelbe Wirkung, als ſei er beim Acceptanten ſelbſt erhoben. 
Bekanntlich ſchreibt Art. 4 der W.-O. vor, daß bei Wechſeln, die 
weder Sicht-, noch Dato-, noch Meßwechſel find, die Zahlungszeit „auf 
einen beſtimmten Tag“ geſtellt werden uüſſe. Was darunter zu ver— 
ſtehen, ift oft ſtrittig geweſen; neuerdings iſt die Bedeutung der Vor— 
ſchrift wieder in Frage gekommen, in einem Falle, wo die Zahlungs— 
zeit eines Wechſels auf „Ende dieſes Jahres“ beſtimmt war. Das 
Berliner Stadtgericht und das Kammergericht ſahen hierin nicht die 
Feſtſetzung eines beſtimmten Zahlungstages und ſprachen dem Papier 
die Wechſelkraft ab; das Obertribunal jedoch iſt der entgegengeſetzten 
Anſicht, indem es (in dem Erkenntniß vom 27. März d. 3.) ausführt, 
es ſei im Einverſtändniß mit der im Verkehrsleben herrſchenden Aufs 
faſſung unbedenklich, einen auf „ullimo“ oder „Ende“ eines beſtimmten 
Monats geſtellten Wechſel für einen giltigen am letzten Tage des Mo— 
nats zahlbaren Wechſel zu erklären, man dürfe daher auch nicht be— 
zweifeln, daß der freilich weniger gewöhnliche Ausdruck „ultimo“ oder 
„Ende dieſes Jahres“ den 31. Dezember meint, ſomit einen beſtimmten 
Zahlungstag anzeigt. 


Verzeichniß der im November 1858 ftattfindenden Ver 
loofungen der 0 Staatspapiere und Anleihen, 
ſowie Eifenbahn-, Stamm ar 4 gone üer: 

Am 1. Zweite Ziehung der Neuchat. 10 Frs. Looſe (zahlb. I. Feb. 1859). 
1 Hehn der Poln. 500 und 200 Fl. Oblig. 85 Serien, 

zahlbar 2. Januar 1859), 
12. 27. Ziehung der Poln. Litt. A. Gahlb. 2. Januar 1859), 
15. Ziehung der Ansbach-Gunzenhauſener Looſe, 
„ „ 22. Prämienziehung der Vereinsauleihe deutſcher Fürſten und 
Edelleute (Texas) (400012 St, jet 15. Feb. 1859), 
„ 29. 52. Serienziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe (20 Serien, 
Prämienziehung 31. Dezbr.) 
4. 5 80 der Belg. Aproz. Prior.⸗Oblig. (zahlb. 2. Jan. 
1850), 
15. Verlooſung der märkiſchen, pommerſchen, poſenſchen, 
preußiſchen, ſächſiſchen, ſchleſiſchen, weſtphäliſchen und vheis 
nischen Rentenbriefe Gahlb. I. April 1859). 


Producten⸗Märkte. 
„ Danzig, 2. November 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120/1—13/8 U nach Qual. von 48/524 85/877 Gr 

Roggen 124—130Z von 46-49 Hr. 

Erbſen von 65—72U, Gr, 4 

Gerſte kleine u. große 100,105 11/7 nach Qual. von 35/40 
—524 fr. 

Hafer von 262 — 32/33 fr, 

Spiritus, 143 % heute bezahlt. 

Getreidebörſe. Vetter kalt ian trübe Luft, Wind N. O. Der 
geſtrigen Stimmung unſeres Marktes entgegen, war der heutige und 
wohl in Folge der eingegangenen flauen engl. Depeſche ganz luſtlos, 
und außer 23 Laſt 1/ % glaſig, aber mager und krank a SE: 46, 
kam kein Weizen-Geſchäft zu Stande. 

Roggen 130% 490% Hr. 

Gerſte 1137 große gelbe 45 Gr 

Spiritus mit 14% %. gehandelt. 
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Danzig, 1. November. Getreidebeſtände auf Lager: Weizen 
9050 Laſt, Roggen 2420 Laſt, Gerſte 285 Laſt, Hafer 158 Laſt, Erb⸗ 
ſen 269 Laſt, Rübſen 1530 Laſt, Leinſoat 74 Laſt. 

Königsberg, 1. November. Wind: O. Wetter: kalt. Tem- 
peratur: Mitt. 0. Weizen flau, loco hochbunter 128—1347 75 
83 %. B. Yr Schfl., 131, 136137 8082 Gr, bez, bunter 128 
—1347 72 80 Ar, B., 127-1308 70-73 Hr. bez., rother 128— 
134 72—77 . B., 131-1348 735755 J bez., abfallender 


122—132 7 50-70 Gr, B., 1241257 66 4 . — 

matt, loco 11521208742. 4% H, B., 1 1 dag 745 
121-1258 4646 ½% bez, 127—1308 4750 . P., 1288 49 
Hue, bez, November 1208 46½% f B., 45½ G., Frühjahr 1859 50 
He, B., 19 G., Mai 50 Ge B., 40 G., Mal- Juni 50 Ar. B., 49 G. 
— Gerſte loco große 102— 1153 40-50 Aer, B., kleine 93—112 8 
3850 % B. 1100 44 % bez. — Hafer leco 68-858 30— 
38 Su B., TB 3% , bez, Frühjahr 1850 50 ½ 37 . B., 36 
G. —Erbſen loco weiße Koch⸗ 65—70 Ar. B., 66 ½% bez., Futter⸗ 
55-62 Gr B., graue 75—90 5 B., grüne 72—75 u B. — 
Wicken flau, 90 —92 % bez. — Leinſaat loco feine 114-1182 87 
9 Ge B., 113-114 87 Vr bez., mittel 1081147 75-85 Ss 
B., 10 111 78-80 % bez., ord. 100-1087 50-74 ou B., 
1047 65 Ge bez. — Rübſaat, loco Winter- 113—118 7 118— 120 
Ar. B., — Kleeſaat, loco rothe % @ 3½% 5 Gr, B., weiße 4—6 
n B. — Thymotheum 344 9% B. — Leinöl loco % Cr. 
ohne Faß 12 % B. — Rüböl loco Yr (. ohne Faß 14% 9% B. 
— Leinkuchen loco Yr (k. 78 % B. — Rübkuchen loco % 
(ak. 60 Gr B. 

Spiritus pro 9600 Z Tr. matt, loco ohne Faß 154 Ag. B., 
14% 94. G., 15 & in lleinen Poſten, 14% % bez., mit Faß 16% 
. mit Bedingungen, Detober inel Faß 17 5 mit Bedingungen in 
Regulirung, November inel. Faß 163 34. B., 16% . G., Frühjahr 
1859 18½ Sg. B., 18 G. 

Breslau, 1. November. Seit Sonnabend wurde die Temperatur 
kälter, geſtern früh — 2 Gr, heute Nebel und Regen bei + 29. — 
Am heutigen Markte ging es etwas ruhiger, Zufuhren nicht groß, 
Kaufluſt gering. Weizen matter, ſelbſt die feinen Sorten mußten billi⸗ 
ger erlaſſen werden. Roggen etwas feſter, feine Waare höher gehalten und 
auch bezahlt. Gerſte matt, gute Sorten wenig offerirt. Hafer eben⸗ 
falls billiger erlaſſen. Erbſen unverändert, Inhaber halten auf Preiſe. 
Weißer Weizen 79—89—102 r, gelber 6065-80 94 Sr, 
Brennerweizen 49—52—55 Fr, Roggen 51—53 -56—58 Ar. Ger ſte 
40—43—46 Gr, feinſte alte 52—55 %. Hafer alter 3641 u, 
neuer 29—30 32 %, Erbſen 70—78—82—88 Ae. Deljaaten 
feſt, Raps 120—125—123 %., Sommerrübfen 80 90 Ar, Schlag- 
leinſaat 54 53 6 %. Kleeſamen in beideu Farben nür die feinſten 
Sorten unterzubringen, roth alt 133—14½ ½, neu 154—164—17% 
Pig, weiß 19--21— 22% 9. 

An der Börſe. Rübol feſt, gekündigt 1600 .; loco 14% Rs. 
B., November 145 . B., Dezember + Januar 14% . B., 14% G, 
April⸗Mai 15 MR, 

Roggen höher bezahlt, November-Dezember 414 . bez., De⸗ 
zember Januar 41% %. B. 41½ G., Januar-Februar 42 —42% 3% 

be 


bez., April Mai 44½—4 & bez. 

Spiritus angenehmer, loco 7% 3 bez. u. G., November und 
November + Dezember 7½¼ —74 ½ bez., Dezember ⸗Januar 73— 
| bez. u. G., JauuarFebruar 7 . B., 75 G., April» Mai 7% 

B, i . G. 

Stettin, 1. November. (Oſtſ.⸗Ztg.) Das Wetter war nach ſtarken 
Regengüſſen mit Schnee, in den letzten Tagen hell mit Nachtfröſten. 
In der letzter Nacht Regen, heute iſt es trübe und kalt. Mau fürchtet 
deshalb, daß die Oſtpreußiſchen Häfen bald zufrieren werden und Schiffer 
wollen trotz hoher Frachten ſich nicht mehr zum Ausgehen nach dort 
entſchließen. Die Zufuhren blieben in den letzten Tagen ſtark, ſo daß 
im Ganzen in letzter Woche hier 1880 W. Weizen, 2222 W. Roggen, 
1122 W. Gerſte und 729 W. Hafer eingetroffen ſind. Trotz der ſtarken 
Zufuhren hat ſich unſer Lager in den letzten Tagen bedeutend verklei— 
nert, von Weizen ſowohl wie von Roggen hat daſſelbe um ea. 1100 
Wſpl. abgenommen, wobei allerdings zu berückſichtigen, daß jetzt viel 
Getreide hier in Fahrzeugen liegt, welches in den Beſtänden nicht mit— 
gerechnet iſt. Im Ganzen war aber der Abzug der Zufuhr vollſtändig 
gewachſen und die Conſumfrage bleibt im Inlande trotz der ſtarken An⸗ 
fünfte wenig vermindert. Die Preiſe erfuhren durch den Herbſt⸗Stich⸗ 
tag wenig Veränderung, indem faſt Alles vorher regulirt war. Man 
fürchtet eine fernere Discontoerhöhung, was das Geſchäft noch mehr lähmt. 
Weizen wenig verändert, loco gelber 858 nach Qualität 60—63 
bez, 83-85 gelber November 62 %, bez. u. B., Frühlabr 67 4%, 
B., 66 G., 85 68 ½ . bez. — Roggen behauptet, loco 77 
42½ Re. bez., 778 November und November-Dezember 43 94. bez., 
(Dezember 4½ 74 bez., Frühiahr 455 —46 % bez., Mai» Juni 46% 

Saß, bez., Junf⸗ uff 47 Kg. B. — Gerſte loco große Pomm. 1 Ans 
meldung 70% 353 3% bez., Frühjahr 69/70 do. 3 . bez. — Hafer 
loco 31—31½ g. Yr 50% bez., Frühjahr 4750832 % bez. u. G. 

Rüböl feſt, loco 147 % bez. u. B., November Dezember 14% 
Tg. bez., Dezember-Januar 144 4, bez., April⸗Mai 11 3 Be, bez. 
Leinöl loco inel. Faß 12½ 4 . B. — Hanfzl, Ruff. auf 
Lieferung 11% . tranf. bez. — Palmöl 1 ma Liverpooler 14% 94. bez. 

Spiritus unverändert, loeo mit Faß 2047 — 21 % bez., ohne 
Faß 204 — 21214 % bez., November 20% % bez., 21 2 G., No» 
vember Dezember 21 % G., 20 % B., Frühjahr 19% % G., 193 B. 

Leinſamen, Pernauer 113 Ki bez. 

Blei, Spaniſches 7½ 3a bez. 

Pfeffer 14 ½. tranſ. bez. 

Heringe, Schott. erowu u. full Brand 10½ 10 ½ & tranſ. bez. 

Berlin, 1. November. (L. Frank u. Co.) Wetter: feucht und 
kalt. — Weizen feine Qualitäten behauptet. Loco 50—76 S. nach 
Qnal., 854 alt. gelb. 70 % 81 , „r Schfl. bez. — Roggen loco 
bei mäßigem Geſchäft preishaltend. Termine etwas niedriger mit feſte⸗ 
rem Schluß. Gekünd. 1200 Wſpl., Loco 44—45 3, gefordert, 81— 
82% 44% 44 % 76¼ 7 % Schfl. bez, 82—834 45 do., Yor dieſen 


Monat 43 ¼ 437 e verk. u. B., 434 G., November Dezelnber do., 
Dezember-Januar 44%; — 444—44% verk. u. G., 44½ B., Januar-Febr. 
44% verk. u. G., 45 B., Frübjahr 46 ½ 7 % verk., Mai⸗Juni 47— 
47%, verk. — Gerſte, große loco 35 —42.%. — Hafer, Termine 
feſter. Loco 29—34 9, Lieferung 477 November 30%, , bez., 
November-Dezember 30%, B. 30% G., Frübjahr 31½¼ 3. bez. u. G., 
31½ g. B. — Erbſen, Koch- u. Futterwaare, 60-74 Tg, nominell. 

Rüböl feſt. Loco 143% bez. e dieſen Monat 143— - 3, 
bez., November-Dezember 144—147,—14% bez., 14 B., 14% G., 
Dezember-Januar 14% %. bez, 14 B., 14% G., Januar ⸗Februar 147 
bez., 14% B., 14% G., April⸗Mai 14% bez., 14% B., 147 G., 
Leinöl loco 12 . bez., 124 B. 

N in . Haltung. 1 170,000 Quart. igen 
ohne Faß 17175 . bez., mit Faß 17%, J. bez., J dieſen 
Monat 17517 ¼ 17 % bez., 17½ B. 174 ©, November⸗ 
Dezember do., Dezbr, - Januar 17% ½ bez., B. u. G., Januar⸗Februar 
17% K. B., 173 G., Februar-März 18 & B., 17% G., März⸗April 
184 94. B., 18 G., April-Mai 18 ¼½ e bez. u. G., 18% B. 


Mehl unverändert. Umſatz gering. Weizenmehl 0. 5—5}. e, 1. 


u. O. 43—5 %, Roggenmehl 0. 34237 , 


MWeanren- Märkte, 

Breslau, 30. October. (Wollbericht.) Der in i 
des October und zwar in dis Woche vom N bis incl. 8 feed 
Herbſtwollmarkt war, wie gewöhnlich, von einer größeren Anzahl Tuch⸗ 
Habrifanten aus den näher gelegenen Fabrikerten, jo wie auch won rbei⸗ 
niſchen und einem polniſchen Fabrikanten beſucht, und wurden im Ver⸗ 
laufe deſſelben ca. 4000 7. aller Woll⸗Gattungen, ſowohl ſchleſiſcher 
als poluiſcher und ruſſiſcher Wolle, letztere in Rücken. und Fabrikwäſche 
abgeſetzt. Auch von ſchleſiſchen und poſener Sommer-Wollen wurde das 
geringfügige zugeführte Quantum von ca. 100 6. in den Preiſen von 
784 9. le CR. verkauft. — Im weiteren Verlaufe des October 
war das Geſchäft ebenfalls nicht unbedeutend und ſind bis heute wie— 
derum ca. 3000 772. meiſtens ruſſiſche Wolle in beiderlei Wäſchen, an 
ſächſiſche und andere zollvereinsländiſche Kämmer und Tuchſabritanten 
jo wie an Hamburger, Berliner Wollhändler und an hieſige Commiſ- 
ſious⸗Häuſer abgefeht, jo daß fich der Umſatz im Monat October im 
Ganzen auf ca. 000 6%, aller Woll Gattungen beläuft. Die Preiſe 
waren ſowohl int Herbſt⸗Wollmarkt, wie im weitern Laufe des Det. ziem⸗ 
lich unverändert wie im September. Zufubren werden nur noch in 


unbedeutendem Umfange erw ) j in 
Auswahl dar. ange erwartet, doch bietet das Lager noch eine reiche 


„ a ee a 
Frachten. 


o Danzig, 2. November. Nach Memel pr. Dampf. Elbi * 
Thlr. pr. Laſt von 60 Schfl. Gerſte, 10—12 Sgr. pr. Stoch du 
Marienwerder 35 Thi. pr. Kohlen, Graudenz 4 Thlr. pr. Kohlen, 


0. u. 1. 3,—3% PR. 


Memel, 31. Oct. (C. H. Zürgens.) Während man für Memeler 
Schiffe der ſpaͤten Jahreszeit wegen weniger als 18 s pr. Load fichte⸗ 
ner Balken nach London und in dieſem Verhältniß nach andern Häfen 
nicht annehmen will, iſt vorgeſtern ein hier liegendes eugliſches Schiff 
zu 16 8 6 d pr. Load fichtener Balken nach London befrachtet worden. 
Außerdem wuͤrde ſeit den 25. Oetober c. bewilligt: nach Leith loder 
Grangemouth 29 a 30 s pr. To. Lumpen, nach Exeter 36 s pr. To. 
Lumpen. 

Danzig, den 1. November. Angekommen: 
F. Domcke, Paulina (D.) Stettin, leer. 
Den 1. u. 2. November. Geſegelt: 

W. Prieſtley, Genove, London, 

R Getr. u. Holz. 
J. Olſen, Annette, Hull, do. 
J. Wortel, Alberdina, Antwerp, do. 
G. Roſe, Hope, Montroſe, do. 
C. Davidſon, Scotia, Lerwick, do. 
G. Kräft, Maria, Dublin, do. 


D. Fokkes, Gertr. Fokkes, Amfter- 
dam, Getr. u. Holz. 
J. Smith, Alegonda Rens, do. do. 
H. Schulte, Auguſt, London, do. do. 
E. Rogers, Marg. Jones, do. do. 
A. Albers, Precioſa, do. do. 
W. Abbott, Corunna, do. do. 
T. Horslep, Aire, do. do. 
7 Wiedergeſegelt: 
Maria, C. Schmidt. Amalia, C. Parow. Johanna Eliſabeth, B. 
Braun. Dorothea, G. Raddatz. Adler, J. Krüger. Eliſab., L. Bos. 
Im Ankommen: Nichts zu ſehen wegen dicker Luft. 
Pillauer Schiffs-Lis te. 


Den 31. October. (Wind: NW. Bar. 28” Therm. + 7.) 
Waſſerſtand: im Haff 9, 11“ am Pegel 7“ 5". Elbinger Fahr⸗ 


waſſer 9“ 4“. 
Eingekommen: 
J. J. Roßjes, Maria Bertha, London, Königsberg. 
Ausgegangen: 
J. W. Wituſen, Thor, Königsberg, Hull. 
Memeler Schiffs-Liste., 
Den 31. Octbr. Wind: W. nebelig, W. ſtark mit Regen. 
Den 29. October. Angekommen: 
Otto Robert, Liedtke, Stettin. 
Aibertine, Bloͤdorn, Swinemünde. 
Den 29. October. Aus gegangen: 
Memel⸗Packet (SS.), Trettin, Stettin. 


Bromberg, den 1. November. 
C. Rodemann, Kalkſteine, Rüdersdorf, Bromberg. 


5944. ö 
W. Umlauf, Weizen, Bromberg, Berlin, an Ordre. 


1231. 


397. J. Hannemann, Roggen, do. do. 
96. J. Rutkowsti, Düngergyps, Nakel, Culm, Germann.) 
7254. E. Gergler, Roggen, Graudenz, Berlin an Ordre. 


Thorn, den 1 November. (Waſſerſtand 2“ unter 0.) Strom auf: 
L. Schachowski, (R. Wendt), Danzig, Wloclawek, Heringe. 
A. Meyer u. F. Weber, (A. Wolfheim), do. Warſchau, Steinkohlen. 
Ww. Teſchner, (Schilka, Haſſe, Hein), do. do. Heringe, Chamottſteine. 
A. Vogt, (F. Prowe), do. do. Steinkohlen. 
Fr. Stielau, (Goldſchmidt Söhne), do. do. Heringe. 
Noah Appelbaum, (F. Prowe), do. do. Steinkohlen. 
* Stromab: 
Meyer Seidenwürger, (Caſimirsz), Danzig an Ordre, 1 Trſt., 339 
Blk. w. Holz. { 21 
J. Rudnitzki, (E. Frankenberg), Nieszawa, Danzig, Goldſchmidts S. 
1 Kahn, 7 Lit. 15 Schfl. Roggen, 5 ft. 45 Schfl. Rübſaat. 
Schleuſe Plenendorf, den 1. u. 2. November 
F. Honigbaum, (Lichtenfeld n. Zabner), Polen, Danzig, 2065 Schfl. 


oggen. 5 
G. Koſchke, (verſch. Eigenth.), Königsberg, do. 400 Ctr. Stückgut. 
C. Moritz, (Jacobi), Thorn, do. 28 Ctr. Lumpen, 300 Ctr. Knochen. 
M. Gratz, (verſch. Eigenth.), Danzig, Tiegenhof, 150 Ctr. Stuͤckgut. 
W. Senke, do. do. 2 Fſt. Nußkohlen, 50 Etr. Stückgut. 

Fr. Skubovius, (Zimmermann), do. do. 2 ft. Nußkohlen. . 
Fr. Roy, (verſch. Eigentb.), do. Elbing u. Königsberg, 60 Ctr. Stück⸗ 
f gut, 90 Ctr. Eiſen, 80 Ohm Spiritus. 
!! ³˙ ] —— 


Fonds ⸗Börſe. 


* 
Berlin, 1. November. 
Berlin-Anh. E.-A. — B. 120 6 Staats anl. 56 100% B. 100 G. 
Berlin-Hamb. 107% B. — 6. do. 53 947 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 132 B. 131 G. Staatsschuldsch. 844 B. 84 @. 
Berlin-Stett. 1114 B. 110% G. Staats-Pr.-Anl. 116% B. 115% G. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 134; B. 13338 Ostpreuss. Pfandbr. 81% B. — G. 

do. Litt. B. 125 B. 124 G. Pommes ıe do. 84% B. 84 G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1054 B. — G. Posensche do, — B. 987 G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, — B. 88 8. 

do. II. Em. 85 B. — G. Westpr. do. 81% B. 81% 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 104% B. — G. do. neue 90% B. vos G. 

do. 6 A. 108% B. 107% G. Pomm. Rentenbr. 92% B. — G. 
Posensche do. 91% B. — G. 


* 


* 


Engl. Anl. —. 
Poln, Sch.-Obl. 85%B.84%G.| Preuss. do. 91% B. — G. 
„ Preuss. Bank-Anth. 140% B. 1394 G 


Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 214 G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. — B. 863 6. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 884 G. 
Freiw. Anl. 100% B. 100% G. 

Staatsanl. % 4755/71003 B. 1008. 


Danziger Privatb. 87 B. 8 
Königsberger do. — B. 853 G. 
Posener do. — B. 85 G. 
Disc.-Commn.-Auth. 106 B. — G. 
Preuss. Handelsges. — B. 843 G. 


Königsberg, 1. November. Ducaten 95 G., Rubel neue —, do. 
alte 30% 8. 30, G. 3 Imperial 163 G. Polniſch kling. Cour. 
91 B. Sub. N. in Polniſchen Banknoten 295 G. Oſtpreußiſche Pfand⸗ 
briefe 81% B., 81% G., do. 300 Thlr. und darunter 825 B. Kö⸗ 
nigsberger Stadt⸗Obligationen 413 —., do. 33 3 76% G. Brau⸗ 
Obligationen 67% G. Aktien der Königsberger Privatbank 86% B. 
do. Preußiſche Handelsgeſellſchaft 84% B. Preußiſche Rentenbriefe 914 
G., do. kleine 934 B. Kreis⸗Obligationen 53 94 B. ar 
Wechſel⸗Courſe: London 3 M. 1997. Amſterdam 71 T. 102%. 
Hamburg 9 W. 447. Berlin 2 M. 99%, 3 M. 98%. 


(Eingeſandt.) 

Wer ſich bis heute, ſei es aus Vorſicht, ſei es aus Man⸗ 
gel an einer paſſenden Gelegenheit, enthalten hat, ‚feine politiſche 
Meinung öffentlich kund zu geben, hat wahrſcheinlich bei der jetzt 
bevorſtehenden Stadtverordueten-Wahl zwei ſauber gedruckte Zet⸗ 
tel erhalten, auf denen die Parteiführer der zwei mächtigen Par⸗ 
teien, der ſogenannten Conſervativen und Liberalen, ſich die Frei⸗ 
heit nehmen, den Wählern der dritten Abtheilung vier wahrhafte 
Patrioten zu Stadtverordneten vorzuſchlagen und zu empfehlen. 
Glücklich der, der ſagen kann: ich gehöre einer Partei mit Leib 
und Leben an! — Aber wer ſein Gewiſſen von aller Parteilich⸗ 
keit freiſpricht, (und ſollte Einſender der Einzige ſein?) was ſoll 
der thun? — Nur ja keinen Indifferentismus zur Schau 
tragen, ſondern mit Wahlzetteln bis an die Zähne bewaffnet 
morgen die ſteile Rathhaustreppe erſteigen, und ſei es ein Pot⸗ 
pourri von Namen aus der frommen Frauengaſſe und aus der 
derben Gerbergaſſe, oder ſei es eine freie Compoſition aus andern 
braven Bürgern: nur gewählt! dann finden ſich auch die Rechten 
zuſammen! a 

Wer aber ſeine Wahl zu Protokoll giebt, 3 
darauf, daß er fein Gewiſſen nicht beſchwere und Männer wähle, 
die das in ſie geſetzte Vertrauen nicht rechtfertigen werden. Und 
Diejenigen werden es nie rechtfertigen, die nicht bekannt als thä- 
tige Männer ſind. — Wer ſeinem Berufe mit Eifer vorſteht 
und ſeinen häuslichen und geſellſchaftlichen Pflichten genügt, der 
wird auch Arbeitskraft und Eifer in ſeine ſtädtiſche Stellung mit⸗ 
bringen und nicht ein meiſtens entſchuldigtes Mitglied in den Ver⸗ 
ſammlungen und ſtets zur Dispofition geſtelltes in den Commiſ⸗ 
ſionen ſein, ſondern er wird im Stande ſein, ſeinen Mitbürgern 
durch ſeinen Eifer Nutzen zu ſchaffen. Zwei Worte inhaltsſchwer 
ef ich Euch zu: Charakter und Eifer! Aristides. 


der ſehe vorher 


Redigirt unter De 


ie Expedition der Danziger Zeitung iſt täglich früh von 8. 


bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr geöffnet. 


* Sprechſtunden der Nedaction täglich von 10 bis 12 
Uhr Vormittags. [1642 


Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß Sinferate, welche 
Wan demſelben Tage in der Zeitung einen Platz finden ſollen, nur 
bis 12 Uhr Vormittags angenommen werden können. Alle ſpäter ein⸗ 
gereichten Inſerate können erſt in die Nummer des nächſten Tages auf⸗ 
genommen werden. Die Expedition. [1643] 


1 2 " 
Auction mit Rüftern= Holz. 
Mittwoch, den 3. November, Vormittags 10 Uhr, werden 
die unterzeichneten Mäkler auf dem Hofe des Holz⸗Kapitains Herrn 
Fleiſcher durch öffentliche Auetion an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verkaufen: f 
ca. 1500 Stück Rüſtern-Holz von 7 Fuß Läuge, 
5 0 Bohlen und Bretter, 
in kleinen Partien von 50 und 100 Stück. 
Das Holz iſt beſonders für die Herren Stellmacher, Blockdreher 
— und die Bohlen für die Herren Tiſchler geeignet. N 
[1658] Rottenburg. Mellien 


Auction mit holländiſchen Heringen. 
Mittwoch, den 3. November 1858, Vormittags 10 Uhr, 


werden die unterzeichneten Mäkler am Königl. Seepackhofe durch öffent⸗ 
liche Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


200/16 holl. Voll-Heringe, 
5/1 Anker Sardellen, 
welche dieſer Tage mit dem Schiffe „Johanna Marin‘, Capt. 


W. J. Schummelkal, hierher gebracht ſind. h 
[1657] Nottenburg. Görtz. 


Für junge Leute iſt die bei 


S. Anhuth, Langenmarkt 10, 


vorräthige ſehr beliebte Schrift zu empfehlen, wovon mehr als 11,000 
Exemplare abgeſetzt wurden: 


Galanthomme, 


oder: Der Gesellschafter, wie er fein fol. 


Eine Auweiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen 
und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben. Ferner enthal- 
tend: 40 muſterhafte Liebesbriefe, — 24 Geburtstagsge⸗ 
dichte, — 40 declamatoriſche Stücke, — 28 Geſellſchafts⸗ 
fpiele, — 18 beluſtigende Kunſtſtücke, — 39 ſcherzhafte 
Anekdoten, — 22 verbindliche Stammbuchsverſe, — 45 
Toaſte, Triukſprüche und Kartenorafel, 
Herausgegeben vom Profeſſor S. t. 
Sechste verbeſſerte Auflage. Preis 25 Hr. 


e Es iſt nicht allein ein ausgezeichnetes Bildungs⸗ und Ge⸗ 
ſellſchaftsbuch, es iſt zugleich ein Buch für Liebende, ein Lie: 
derbuch, ein Auekdoteuſchatz, ein Stammbuch, ein Blu⸗ 
mendenter, ein Gelegenheitsdichter, und enthält außerdem noch 
ausgezeichnete Gefellfchaftsipiele und ſehr paſſende Triuk⸗ 
ſprüche. 1470] 


Die vollſtändigen ſtenographiſchen Berichte und An: 
lagen der durch die Allerhöchſte Verordnung vom 9. October 1858 
zufammenberufenen beiden Häuſer des Landtags ſind 1 
und durch alle Königl. Poſt-Aemter wie durch jede Buchhandlung zu 


beziehen. Preis 5 r (Berlin, Königliche Geheime Ober⸗Hofbuch⸗ 
druckerei (R. Decker.) 1676] 


Leon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


Mein Lager von 


Stein- Dach-Pappen 


ſowohl in Tafelforn als in beliebigen Längen bis 50 Fuß, von dem 
Königl. Miniſterio als feuerſicher geprüft, empfehle den Herren Bau⸗ 


Unternehmern. Auch übernehme ich das Decken der Dächer unter 
Garantie. 
Rud. Malzahn, 
1678] Langenmarkt 22. 


Die 
Pianinakabrik 
von B. Finzel 
in Aſchersleben 
empfiehlt Pianinos von neueſter 
Eonftruction, welche mit äußerer 
2 51 5 Ausſtattung einen 
kräftigen, geſangreichen Flügel 
er verbinden u. e 
rportgeſchäft geeignet find. 
geſchäft geeig 116570 


m 
1 U 


'Educational-Offices, 2 Duke 
| Street, Adelphy, London W. 
C. — Messrs. E. Heine & Co., 


engliſche, franzöſiſche und deutſche Univerſitäts⸗ 
und Schulagenten, 


emfehlen Familien und Schulen (koſtenfrei) gediegene 
Lehrer und Gouvernanten, engliſche ſowohl als frau— 
zöfifche und deutſche; fie verſorgen wirklich tüchtige Er. 
zieher mit guten Stellen und können namentlich deutſche 
Gouvernanten, welche auch in der franzoöſiſchen 
Sprache, in Muſik oder andern wiſſenſchaftlichen 
Fächern unterrichten können, in England ſofort annehm— 
bar placiren. Um unnöthigen Briefwechſel zu vermeiden, 
Messrs. E. Heine & Co. erſuchen alle Stelleſuchen— 
den, ihre Fähigkeiten, ihr Alter, Religion, Gehalt, Em— 
pfehlungen u. ſ. w. ſofort mitzutheilen. — Aessrs. 
E. Heine & Co., Spezigl- Agenten für vier: 
hundert Knaben⸗ und Mädchen⸗Schulen in 
England, Deutſchland und Frankreich, empfehlen ſich allen 
Eltern, welche eine gute Schule ſuchen. Alle nöthige 
Auskunft und Proſpecte werden franco zugeſchickt. — 
Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. [1434] 


1 * 


Noſen⸗Macuba pro Ctr. 30 . 
Prince-Regent „ 30 945. 
in Bleiverpackung pro Pfd. 15 Hr. 
empfiehlt 


75 Emil Novenhagen. 


W. PUTTKANMER 


. 
beehrt ſich die 
neueſten Stoffe für Winter⸗Ueber⸗ 
zieher, Röcke, Beinkleider u. Weſten, 
one Sravatten, Shlipſe, Reiſedecken, 


Sn größter Auswahl 
zu billigſten, feften Preiſen ergebenſt zu empfehlen. 


in 
[1673] 


Bierbrauereiactiengesellschaft 


zum Feldschlösschen. 

Nachdem der von uns gewonnene Betriebs Director Herr Peter 
Müller in ſein Amt eingewieſen worden und dal a angetreten hat, 
wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß alle, die Brauerei 
als ſolche betreffenden Bekanntmachungen künftighin durch \ 

die Betriebsdirection 


werden erlaffen werden. An dieſe ſich zu wenden, werden auch Diejeni⸗ 
gen erſucht, welche in gedachter Richtung hin mit der Geſellſchaft in 
Verbindung ſtehen oder dies zu thun wünſchen. 

Dresden, am 20. October 1858. 


Das Directorium. 


[1674] Teucher. Kräger. Meller. 


Im Stadtgebiet wird ein Wohnhaus 


mit 4—6 gut erhaltenen Zimmern, Hofraum nebft Stallung, wo mög⸗ 


lich auch Garten, zum Kauf oder zu mietben ei Verſiegelte 
Adreſſen mit Angabe des Kauf, reſp. Miethspreiſes werden in der 
Expedition dieſes Blattes unter W. 6 erbeten. [1663] 


Güter in verſchiedenen Größen, mit auch ohne Waldungen, 
Wind- und Waſſermühlen, jo wie ſtädtiſche Grundſtücke, werden 
zum Kauf nachgewieſen durch den Güter-Agenten F. Linde 
in Marienwerder. 15850 


Ein ı militairfreier Oekonom ſucht als Inſpektor, Rechnungsführer 
oder in einem Fabrikgeſchäft eine paſſende Anſtellung. Die Abdreſſe ift 
in der Expedition dieſes Blattes zu erfahren. [1665] 


| 
0 0 5 | 
Ein Chemiker | 
wird für eine bedeutende Fabrik (chemiſcher Erzeugniſſe) mit 450 
Gehalt und freier Wohnung geſucht durch den Kaufmann Herrn & 
Nisleben in Berlin. 1549] 


2000 %. werden hinter 6000 44. auf ein Grundſtück, deſſen Tax⸗ 
werth 14,058 95. beträgt, ohne Einmiſchung eines Dritten geſucht. 
Miethsertrag 900 . pr. Anno. 
Adreſſen unter 100 werden in der Exped. d. Bl. erbeten. [1675] 
der Danziger Zeitung kauft zurück die 
[1640 


No. 31 und 132 Expedition. ] 


Kann man einen Mann, der, wie in No. 128 dieses Blattes 
zu lesen ist, in unrühmlicher Weise gegen seine eigenen Söhne 
agirt, weil sie seine Concurrenten sind, wohl einen 


angesehenen 


Es wird um Mittheilung des Namens dieses Herrn gebeten. 
[1670] Die Gehilfen einer hiesigen Pianoforte-Fabrik, 
„Den geehrten Mitgliedern der „kleinen Ressource“ können wir 
mit gutem Gewiſſen den wieder vorzüglich gewordenen Stoff im frit⸗ 
heren Stammlokale empfehlen, und bitten wir ſich heute Abend durch 
einige „leidenſchaftliche Schnitte“ von der Wahrhaftigkeit dieſes erfreu- 
lichen Factums ſelbſt zu überzeugen. N 


1678 


!!!!! TT TT 
Stadt-Theater in Danzig. 
Mittwoch, den 3. November (2. Abonnement No. 5): 

Zum ſechsten Male: 


Berlin, wie es weint und lacht. 


Volksſtück mit Geſang in 3 Akten und 10 Bildern von O. F. Berg 
und D. Kaliſch. 
Erſtes Bild: Berliner Tempelritter. Zweites Bild: Der Markt 
des Lebens. Drittes Bild: Ein bürgerliches Frühſtück. 
Viertes Bild: Unterhaltungen am häuslichen Heerd. Fünftes 
Bild: Ein Notariat, Sechstes Bild: Auf dem Polizei⸗Burean 
Siebentes Bild: Die letzte Zuflucht. Achtes Bild: Ein Umſchlag. 
Neuntes Bild: Uuter'm Dach. Zehntes Bild: Ein ‚Berliner 
Jauberfeſt. 


Donnerſtag, den 4. November. (2. Abonnement No. 6.) 


Die Marquiſe von Villette. 


Original-Schaufpiel in 5 Akten von Charlotte Birch- Pfeiffer. 
7 Der Aufaug iſt jetzt um 6 Uhr. “Do 
A. Dibbern. 


Bürger nennen? 


ppa. Gambrinus. 
N 
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| 

| 

Angekommene Fremde. 

Den 2. November: | 

Englisches Haus: Se. Erz, der Wirkl. Geh. Nath u. Ober. Präſt⸗ 
dentder Provinz Preußen Eichmann a. Königsberg, Kaufl. Moll a. 
Hamburg, Lenzmann a. Hagen, Helle a. Berlin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Hirſchberg a. Berlin, Lovens a. Aachen, 
Samuelſohn a. Thorn, Cornelius a. Frankfurt a. M., Schröder a., 
Marienwerder, Gutsbeſ. Schmidt aus Elbing, v. Raabe a 
Raſtenburg. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Schultz a. Frauſtadt, Janzen, a. Conitz 
Schmidt a. Berlin, Rent. Raft a. Bromberg, Gutsbeſ. Brandt . 
Mecklenburg⸗Schwerin, Landw. Lamprecht a. Culm. 

Schmelzer's Hötel: Octon. R. Ziehm a. Jena, Oberförſter R. 
Pfeifer u. Kaufl. Touffaint a. Berlin, Schwarz a. Hrauden, 
Wolffbeim a. Pr. Stargard, Zimmermſtr. Rofitte und Baumeiſte 
Leikner a. Mohrungen, Bauführer Mentel a. Königsberg. 

Reichhold's Hötel: Gutsbeſ. Gebr. Johſt a. Pieſſau, Ritterguts · 
beſ. Hepenius a. Gr. Kanten. 

Hötel de St. Petersbourg: Kaufl. Schröter a. Berlin, Maaß u. 
Gem. a. Swinemünde, Mühlenbeſ. Horn a. Naugardt. 


' t 
Deutsches Haus: Kaufl. Oelkers nebſt Frl. Töchtern a. Neuſtabt, 
N ansty a. Ramel, Gutsbeſ. Kuoph u. Frl. Tochter a. Raude 


— 


E ᷣͤ TTT... 
rantwortlichkeit des Verleger s, D ruck und Verlag von A. w. Faftmann in Danzig 


